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•	 TRiiO bringt den Menschen Respekt und Wertschätzung entge-
gen und unterstützt sie darin, ihre Ziele aus eigenen Kräften zu 
erreichen.

•	 TRiiO betreibt eine Anlaufstelle mit professionellen Angeboten, 
die allen von Erwerbslosigkeit Betroffenen zugänglich ist.

•	 TRiiO erbringt seine Leistungen mit qualifizierten Mitarbeiten-
den, Teilnehmenden an Integrationsmassnahmen und Freiwilli-
gen.

•	 TRiiO agiert als unabhängiger Partner in einem sich laufend 
verändernden Umfeld, entwickelt seine Leistungsangebote 
nach Bedarf und schliesst damit innovativ Lücken.

•	 TRiiO sensibilisiert die Öffentlichkeit für Themen der Erwerbslo-
sigkeit und unterstützt das Recht auf gesellschaftliche Teilhabe 
und Existenzsicherung, unabhängig von Erwerbsarbeit.

•	 TRiiO setzt einen Teil des diakonischen Auftrages der Kirchen 
als Dienst an den Menschen und der Welt um.

•	 TRiiO schafft gute Arbeitsbedingungen im Betrieb und sichert 
die Mitsprache der Mitarbeitenden durch eine transparente 
Kommunikation.

Erwerbslos?
TRiiO – unabhängig engagiert
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Liebe Mitglieder
Sehr geehrte Damen und Herren

den. In den beiden letzten Jahren hat das TRiiO die Freiwilligen-
arbeit deutlich ausgebaut. Die Zahl der Freiwilligen ist in dieser 
Zeit von 4 auf rund 20 Personen angestiegen. 2015 leisteten die 
Freiwilligen 3’200 Arbeitsstunden im TRiiO. Ohne dieses grosse 
freiwillige Engagement funktioniert das TRiiO nicht. Und ebenso 
wenig geht es ohne die ausgezeichnete, enge Zusammenarbeit des 
TRiiO mit der Freiwilligenagentur Benevol Bern, die bei der Ver-
mittlung von Freiwilligen eine wichtige Rolle spielt (vgl. dazu auch 
das Interview mit Doris Widmer, der Geschäftsleiterin von Benevol 
Bern in diesem Jahresbericht). Angesichts der grossen Bedeutung 
der Freiwilligenarbeit für unsere Arbeit ist das Schwerpunktthe-
ma des vorliegenden Jahresberichtes den Freiwilligen gewidmet.

Freiwillige arbeiten im TRiiO primär in der Bewerbungswerkstatt 
mit. Hier unterstützen sie die Stellensuchenden – im Sinn der Hilfe zur 
Selbsthilfe – bei der Erstellung von Lebensläufen und Motivations-
schreiben. Damit bei dieser Tätigkeit auch durchgehend die nötige 
Qualität gewährleistet werden kann, werden die Freiwilligen im Rah-
men von regelmässigen Weiterbildungen geschult und in ihrer täg-
lichen Arbeit «aus dem Hintergrund» zusätzlich von den TRiiO-Fach-
leuten unterstützt. So kann jederzeit ein hohes Qualitätsniveau bei der 
Beratung und Begleitung der Stellensuchenden sichergestellt werden. 

Personen, die sich bei uns als Freiwillige engagieren, haben 
ein Anrecht darauf, eingeführt, begleitet, unterstützt und auch 
weitergebildet zu werden. Die Erfahrung zeigt, dass die in der 

Über eine Million Flüchtlinge sind in diesem Jahr nach Europa ge-
reist, etwa drei Viertel von ihnen aus den Krisengebieten Syrien, 
Afghanistan und dem Irak stammend. Auch wenn die Schweiz 
nicht im direkten Zielgebiet des Flüchtlingsstroms liegt, hat doch 
auch hier die Zahl der Asylsuchenden deutlich zugenommen. Was 
heisst das aber, wenn mehr Flüchtlinge in unser Land kommen? 
Es ist davon auszugehen, dass ein beträchtlicher Teil von Ihnen 
auch längerfristig in der Schweiz bleiben wird. Im Zentrum muss 
deshalb die Integration stehen. Und: Integration heisst in einem 
Land, in dem gesellschaftliche Wertschätzung stark über die Arbeit 
definiert ist, vor allem Arbeitsintegration. Wir müssen dafür sor-
gen, dass diese Menschen möglichst rasch ihren Lebensunterhalt 
selber verdienen können und nicht im Sozialhilfesystem landen. 
Auch deshalb bin ich überzeugt, dass das Angebot des TRiiO in 
den nächsten Jahren noch weiter an Bedeutung gewinnen wird. 

Damit unsere Beratungsstelle weiterhin wirksam und effizient 
funktioniert, braucht es den Einsatz von allen: einmal sind da na-
türlich die Festangestellten unter der kompetenten, engagierten 
und umsichtigen Führung der Geschäftsleiterin, welche das Rück-
grat des TRiiO bilden. Einen wichtigen Beitrag leisten zudem die 
Teilnehmenden an Beschäftigungs- und Integrationsprogrammen, 
die im TRiiO tätig sind. Ganz besonderes herausheben möchte ich 
aber hier das Engagement der freiwilligen Mitarbeitenden. Nur 
dank ihnen kann die stetig wachsende Kundenzahl bewältigt wer-
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Freiwilligenarbeit erworbenen Kompetenzen für viele Freiwillige 
zunehmend an Bedeutung gewinnen, zum Beispiel auch weil sie 
diese in ihren beruflichen Tätigkeiten einsetzen und nutzen können.

Um die professionelle Begleitung und Unterstützung der frei-
willigen Mitarbeitenden künftig im TRiiO noch besser sicherstellen 
zu können, werden wir – dank einem Projektbeitrag der katho-
lischen Kirche – eine vorerst auf drei Jahre befristete zusätzliche 
Stelle einer Koordinator/in Freiwilligenarbeit schaffen. Damit 
können wir die Rekrutierung, Begleitung und Weiterbildung der 
Freiwilligen noch gezielter auf deren Bedürfnisse ausrichten.

Trotz der schwierigen finanziellen Situation, in welcher sich die 
Evangelisch-Reformierte Gesamtkirchgemeinde der Stadt Bern be-
findet, war es möglich, für den Zeitraum 2016 bis 2018 wieder 
eine Leistungsvereinbarung abzuschliessen. Damit ist die Grundfi-
nanzierung der Beratungsstelle TRiiO für die nächsten Jahre sicher-
gestellt. Der Abschluss der Leistungsvereinbarung macht deutlich, 
wie sehr die Leistungen des TRiiO von der Kirche geschätzt werden. 
Wir freuen uns sehr und danken den Verantwortlichen und dem 
Grossen Kirchgemeinderat für das uns entgegengebrachte Vertrauen. 

Dieses Jahr durften wir uns ebenfalls über Beiträge der Burger-
gemeinde Bern sowie von der Warlomont-Anger-Stiftung freuen.

Schliesslich ging – nachdem uns im Herbst 2014 die bisherigen 
Räumlichkeiten wegen Eigenbedarf bekanntlich gekündigt wurden - 
der Wunsch nach einem neuen geeigneten, zentral gelegenen und be-
zahlbaren Standort für unsere Beratungsstelle in Erfüllung. Nach lan-
ger, intensiver Suche konnte der Mietvertrag für neue Räumlichkeiten 
unterzeichnet werden. Nach 10 Jahren an der Spitalgasse wird das 
TRiiO im Zeitraum April/Mai 2016 an die Gutenbergstrasse umziehen.

Und auch hier: ohne die immense, unermüdliche und gross-
zügige Arbeit von Freiwilligen, wäre die aufwändige Liegen-
schaftssuche nicht zu stemmen gewesen. Ganz besonders 

danke ich an dieser Stelle – neben der Geschäftsleiterin Sany 
Herzog und ihrer Stellvertreterin Eva Müller – den beiden Frei-
willigen Jürg Winzenried und Marco Andrey für Ihr grosses, 
ausserordentliches Engagement bei der Liegenschaftssuche! 

Ganz herzlich danke ich allen, die die Beratungsstelle TRiiO un-
terstützen: der Geschäftsleiterin und den Festangestellten für ihren 
unermüdlichen Einsatz und die tolle Arbeit, den Freiwilligen und 
den beim TRiiO im Einsatz stehenden Teilnehmenden an Beschäf-
tigungs- und Integrationsprogrammen, insbesondere aber auch 
den beiden Hauptträgern der Beratungsstelle TRiiO, der Evange-
lisch-reformierten Gesamtkirchgemeinde Bern und der Römisch-
katholischen Gesamtkirchgemeinde Bern und Umgebung, ohne 
deren grosszügiges Engagement unsere Tätigkeit nicht möglich 
wäre. Schliesslich geht unser Dank auch an die Warlomont-Anger-
Stiftung und die Burgergemeinde Bern für ihre Unterstützung. 

Matthias von Bergen
Präsident
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Bericht Geschäftsleiterin TRiiO

der Sozialberatung stark in Anspruch nahm. Dass wir Jahr für Jahr 
jeweils mehr als 1’000 Kunden mehr beraten, ist sicherlich auch 
Ausdruck der momentanen wirtschaftlichen und gesellschaftspo-
litischen Lage.

In der Bewerbungswerkstatt wurden 10’800 Personen bei der 
Erstellung eines kompletten Bewerbungsdossiers unterstützt. 
Vertiefte berufliche Standortbestimmungen wurden durchge-
führt, Informationen zum ersten Arbeitsmarkt vermittelt und auf 
allfällige Bildungsangebote und Fachstellen verwiesen. Deutlich 
zugenommen hat die Unterstützung der ausländischen Bevölke-
rung, davon sind 60% männlich und im Alter zwischen 31-50 
Jahren; dies wiederspiegelt klar die aktuelle Situation auf dem 
Bernischen Arbeitsmarkt.

In der Sozialberatung wurden 1100 Erstberatungen zur be-
ruflichen Integration in den regulären Arbeitsmarkt sowie 900 
Sozialberatungen zu arbeits- und sozialversicherungsrechtlichen 
Sachverhalten durchgeführt sowie vertiefte Unterstützung im Be-
reiche der Lehrstellensuche und im Coaching angeboten. Auch 
die telefonischen Beratungen (470) zu Fragen des Arbeitsmarkts, 
Arbeits- und Sozialversicherungsrecht, zu Weiterbildung und mit 
Triage zu weiteren Fachstellen/Unterstützungs-angeboten haben 
ebenfalls erneut deutlich zugenommen. 

In der Sozialberatung profitierten 620 Schweizer und 1070 
ausländische Personen (gleich viele Frauen und Männer) und 

Ein ereignisreiches und arbeitsintensives 2015 

Das TRiiO-Team hat in diesem Jahr Unglaubliches geleistet und wir 
waren auf verschiedenste Art und Weise stark gefordert, sei dies 
mit steigenden Kundenzahlen, der aufwändigen und intensiven 
Suche nach einem neuen Standort, den finanziellen Unsicherheiten 
sowie Projekten. Alle gestellten Herausforderungen haben wir 
erfolgreich gemeistert. Es ist uns gelungen, in Zusammenarbeit 
mit dem Vorstand, den Leistungsvertrag mit der Evangelisch-re-
formierten Gesamtkirchgemeinde Bern (GKGBE) um weitere drei 
Jahre zu verlängern und somit die Grundfinanzierung bis Ende 
2018 zu sichern. Im Besonderen danken wir den Mitgliedern des 
kleinen und grossen Kirchenrates der GKGBE für die vertrauens-
volle und wertvolle Zusammenarbeit. Zudem wurde uns von der 
Römisch-katholischen Gesamtkirchgemeinde Bern und Umgebung, 
ein 3-jähriges Zusatzprojekt zur Förderung der Freiwilligenarbeit 
bewilligt, welches es uns ermöglicht, neu eine 50%-Stelle zu 
schaffen. Diese Stellenerhöhung stellt für das TRiiO-Team eine 
personelle Entlastung und willkommene Unterstützung bei der 
Mitarbeiterförderung dar.

Die Beratungsstelle TRiiO verzeichnete auch im 2015 erneut 
kontinuierlich steigende Kundenzahlen, was uns in der Erbringung 
unserer Dienstleistungen in der Bewerbungswerkstatt wie auch in 
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davon 50% im Alter von 31–50 von den vielseitigen Unterstüt-
zungsangeboten. Ein Viertel der Personen ist noch in laufenden 
Arbeitsprozessen eingebunden und Themen zu Arbeitsrecht, Ar-
beitsplatzerhalt oder Vermittlung bei Arbeitsplatzkonflikten sind 
zentral. Der Bereich der Lehrstellensuche sowie das prozessori-
entierte Coaching von Stellensuchenden wie auch das Üben von 
Auftrittskompetenzen in Vorstellungsgesprächen erfreuen sich 
guter Nachfrage und das Angebot wurde intern durch Mithilfe 
von Freiwilligen entsprechend erweitert. Die Hälfte der Kunden 
wird von sozialen Institutionen (RAV, Sozialdiensten, Behörden) 
an uns verwiesen und die andere Hälfte unserer Kundschaft fin-
det durch Empfehlungen von Freunden/Bekannten oder anderen 
Informationsquellen den Weg ins TRiiO. 

2015 haben 23 Freiwillige über 3’200 Arbeitsstunden ehrenamt-
lich im TRiiO geleistet, sei dies in der Bewerbungswerkstatt, in den 
Erstberatungen, beim Coaching und bei der Lehrstellensuche. An 
dieser Stelle geht der Dank auch an Jürg Winzenried und Marco 
Andrey, die das TRiiO-Team bei der Liegenschaftssuche intensiv 
und tatkräftig unterstützt haben. Dank diesem ausserordentlichen 
Engagement ist es uns gelungen einen schönen neuen Standort 
in Zentrumsnähe zu finden. Das TRiiO hat also, ab dem 1. Mai 
2016, an der Gutenbergstrasse 40 B in Bern ein neues Zuhause.

In diesem Jahr waren zur beruflichen Reintegration 16 Pro-
grammteilnehmende für das TRiiO im Einsatz, welche unentgeltlich 

5’650 Stunden gearbeitet haben.* Auch in diesem Jahr gelang 
es uns mit vereinten Kräften, 9 Mitarbeitende in den 1. Arbeits-
markt zu integrieren und wir freuen uns sehr darüber, dass sie 
beruflich wieder Fuss fassen konnten. Bei der Eingliederung in 
den 1. Arbeitsmarkt weisen wir seit 2011 eine durchschnittliche 
Reintegrationsquote von 80% aus.

Zudem waren 6 Personen im Rahmen des Sozialen Integrations-
programmes am Empfang und als Unterstützung im Gesamtbetrieb 
beschäftigt. 

Den Beschäftigungsprogrammanbietern wie all unseren weite-
ren zahlreichen Partnern, Fach- und Beratungsstellen danken wir 
herzlich für die konstruktive und reibungslose Zusammenarbeit.

Ein herzliches Dankeschön auch an alle Freiwilligen und Pro-
grammteilnehmenden für ihren enormen Einsatz. Auch den KV-
Lernenden, die wir erfolgreich in wertvoller Zusammenarbeit mit 
der Präsidialdirektion der Stadt ausbilden, möchten wir für ihr 
tolles Engagement danken.

Insgesamt haben sich in diesem Jahr 54 Mitarbeitende mit viel 
Herzblut und Professionalität für die Beratungsstelle TRiiO enga-
giert. Das TRiiO-Team hat sich intensiv mit der Rekrutierung, Ein-
arbeitung und Begleitung der Freiwilligen, mit der Betreuung und 
Förderung der Programmteilnehmenden sowie den monatlichen 
fachlichen Weitbildungen zur Qualitätssicherung und zum Erhalt 
der Arbeitsmarktnähe befasst. Bei regelmässigen Weiterbildungen 
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wurden wir auch von externen Dozenten mit vertieftem und ak-
tuellem Knowhow zu Bewerbung, Bildbearbeitung und Auftritts-
kompetenz hilfreich unterstützt.

Zudem führten wir 30 Vernetzungsanlässe durch, bei welchen 
wir 240 interessierten Fachpersonen Informationen zum Thema 
Arbeits- und Erwerbslosigkeit vermittelten und das Unterstützung-
sangebot des TRiiO vorstellten.

Als Sonderprojekt haben wir im Juni 2015 langzeitarbeitslose 
Menschen zu ihrer persönlichen Lebenssituation und den Schwie-
rigkeiten zur Langzeitarbeitslosigkeit befragt und dies auf Film 
festgehalten. Mit den entstandenen Aufnahmen konnten wir den 
zweiten Teil von insgesamt drei Teilen unseres Filmprojektes er-
folgreich realisieren. 

2015 – ein arbeitsintensives und sehr erfolgreiches Jahr – wir 
blicken gespannt und voller Freude und Elan auf die kommenden 
Herausforderungen im 2016.

Sany Herzog
Geschäftsleiterin TRiiO

*Gemäss den Richtlinien von GAAP FER 21 mit einem Stundenansatz von CHF 25.–entspricht die 
Leistung der Freiwilligen (3’200 Stunden) einer monetären Leistung von CHF 80’000.–.
Bei den Programmteilnehmenden entsprechen die geleisteten Stunden (5’650) auf der Basis der 
Grundlagen des Bundesamtes für Statistik zu einem Stundenansatz von CHF 48.90 einem Betrag 
von CHF 276’285.–. 
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Detaillierte statistische Angaben können auf Wunsch  
bei der Beratungsstelle eingesehen werden.

Bewerbungswerkstatt 2004–2015
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Welches ist die Bedeutung der Freiwilligenarbeit für Sie?
Jemand hat kürzlich zu mir gesagt: eigentlich müsste es einmal 
einen «Freiwilligen-Streik» geben, nach dem Vorbild des Frauen-
streiks von 1991. In der Schweiz wurden 2013 rund 665 Millionen 
Stunden Freiwilligenarbeit geleistet. Als Vergleichsgrösse dazu: Im 
gesamten Gesundheits- und Sozialwesen wurden 2013 insgesamt 
853 Millionen Stunden bezahlt gearbeitet. Das freiwillige Enga-
gement hat also eine sehr grosse Bedeutung in der Schweiz. Die 
Gesellschaft würde gar nicht funktionieren ohne Freiwilligenarbeit. 

Die Freiwilligenarbeit ist sehr vielfältig, ein wahrer Blumen-
strauss! Konkrete Beispiele sind etwa das Berner Strassenmusik-
festival «Buskers», wo jedes Jahr rund 250 Freiwillige mitwirken, 
der Grand Prix von Bern, wo jeweils gar 1500 freiwillige Helfe-
rinnen und Helfer im Einsatz stehen, aber auch die Jugend- und 
Altersarbeit der Kirchen, Fahrdienste, Mittagstische, die «Samich-
lausenzunft» oder die vielen Sportvereine, die ganz besonders für 
Jugendliche sehr wertvolle Arbeit leisten. Ein sehr gutes Beispiel 
ist für mich auch Wikipedia, das ja nur durch Freiwillige lebt und 
sich stetig weiterentwickelt.

Was tut nun Benevol Bern konkret, um die Freiwilligenarbeit  
zu fördern? 
Unser Ziel ist es, interessierten Freiwilligen eine möglichst breite 
Palette von Tätigkeiten in unterschiedlichen gemeinnützigen Einrich-
tungen anzubieten. Die Einsatzorganisationen sind in den Bereichen 
Soziales, Kultur, Umweltschutz und Sport tätig. Diese Vermittlungs-
tätigkeit ist unsere Hauptaufgabe. Auf unserer Website stehen 
rund 120 Inserate. Pro Jahr vermitteln wir etwa 180 Freiwillige. 
Wir sorgen auch dafür, dass sich die Einsatzorganisationen an die 
Benevol-Standards halten, etwa bezüglich Einführung, Begleitung 
und Weiterbildung der Freiwilligen, Einsatzzeiten oder Anerkennung. 

Interview mit Doris Widmer
Geschäftsleiterin von Benevol Bern

Seit mehreren Jahren arbeitet die Beratungsstelle TRiiO eng mit der 
Freiwilligenagentur Benevol Bern zusammen. Im Gespräch äussert 
sich Doris Widmer, Geschäftsleiterin von Benevol Bern, zum 
freiwilligen Engagement, zur Tätigkeit von Benevol Bern und zur 
Kooperation mit der Beratungsstelle TRiiO.

«�Breite Palette von sinn
stiftenden Tätigkeiten» 
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Benevol vermittelt Freiwillige nur an Mitgliederorganisationen. 
Diese werden auf die Gemeinnützigkeit und das Tätigkeitsgebiet 
der Freiwilligen geprüft. So können wir verhindern, dass bezahlte 
Arbeit durch Freiwilligenarbeit ersetzt wird. Im Moment hat Be-
nevol Bern 104 Mitgliederorganisationen, die alle aus der Region 
Bern stammen. 

Wir führen auch kleinere und grössere Anlässe zur Freiwilligen-
arbeit durch. Der Lehrgang zur Freiwilligen-Koordination und die 
regelmässig stattfindenden Benevol-Foren dienen dem Austausch 
und der Weiterbildung im Freiwilligen-Management. 

Schliesslich betreibt Benevol Bern – als einziges eigenes Ange-
bot – einen Schreibdienst. Dieser wird von Freiwilligen getragen, ist 
kostenlos und bietet Schreib- und Lesehilfe in deutscher Sprache. 
Unterstützung wird etwa für einfache Korrespondenz, das Ausfül-
len von Formularen oder das Verfassen von Gesuchen geleistet.

Wie kommt Benevol zu den Freiwilligen, die sie an die  
Einsatzorganisationen vermitteln? 
Das wichtigste Instrument für an einer freiwilligen Tätigkeit Inte-
ressierte ist unsere Website. Hier werden die Einsatzorganisationen 
und die Tätigkeiten vorgestellt. Interessierte können sich dann 
direkt bei der Einsatzorganisation bewerben. 

Eine neue Idee ist ein Speeddating für Freiwilligenarbeit. Dies ist 
eine Veranstaltung, an der Interessierte – in lockerer Atmosphäre 
– im Rahmen von Kurzgesprächen einen ersten Eindruck von den 
mitwirkenden Organisationen und ihren Einsätzen erhalten. Zum 
Schluss des Gesprächs entscheiden beide Seiten, ob ein zweites 
Treffen erwünscht ist. Bei Übereinstimmung lädt die Institution 
die interessierte Person für ein Treffen am Einsatzort ein, wo die-
se einen vertieften Einblick in die Aufgaben erhalten. Zu einer 
Einsatzvereinbarung kommt es erst nach einem Schnuppertag im 

Einsatz. Eine der interessierten Freiwilligen hat ihre Erfahrung mit 
dem Speeddating so zusammengefasst: «Wann hat man schon 
Gelegenheit, in so kurzer Zeit mit so vielen spannenden Leuten 
zu reden».

Können Sie etwas dazu sagen, wer die Personen sind, die sich 
freiwillig engagieren? 
Es ist eine sehr breite Bevölkerungsgruppe, die freiwillig tätig ist. 
Das geht von 15jährigen bis zu Leuten im hohen Pensionsalter; 
besonders viele Freiwillige finden sich im Alter von etwa 50 bis 60 
Jahren. Von der Ausbildung her reicht die Bandbreite von Personen 
ohne Berufsabschluss bis zum Universitätsprofessor. Und was auf-
fällt: vermehrt melden sich in letzter Zeit ausgesteuerte Arbeitslose 
und IV-Beziehende bei uns. Sie suchen eine sinnvolle Beschäfti-
gung. Ebenso haben wir viele Migrantinnen und Migranten. Das 
macht deutlich, dass Freiwilligenarbeit auch integrative Aspekte 
hat. Es ist ein Bedürfnis aller Menschen, Teil der Gesellschaft zu 
sein. Freiwilliges Engagement ist eine Möglichkeit, an der Gesell-
schaft teilzuhaben.

Was ist die Motivation für Freiwilligenarbeit?
Unsere Erfahrung zeigt, dass es den Meisten in erster Linie darum 
geht, etwas Sinn stiftendes zu tun. Freiwillige suchen in ihrer Tä-
tigkeit Gestaltungsfreiräume, oft besonders dann, wenn sie ihre 
bezahlte Arbeit als sehr strukturiert erleben. Freiwilligenarbeit 
schafft aber auch Gemeinschaft. Dazu zu gehören ist ein wich-
tiger Aspekt. Viele Freiwillige identifizieren sich sehr stark mit 
ihrer Einsatzorganisation. Und schliesslich: Freiwilligenarbeit muss 
auch Spass machen!
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Wie gestaltet sich die Zusammenarbeit mit der Beratungsstelle 
TRiiO? 
Die Kooperation zwischen Benevol Bern und dem TRiiO ist eng. Sie 
läuft auf zwei Geleisen. Zum einen vermitteln wir Freiwillige an das 
TRiiO. Zu erwähnen ist hier, dass Mitarbeiterinnen des TRiiO mit 
grosser Begeisterung am Speeddating teilgenommen haben. Zum 
anderen weisen wir im Rahmen unseres eigenen Schreibdienstes 
aktiv auf das spezifische Angebot der Beratungsstelle TRiiO hin. 
Zentral ist dabei vor allem die Bewerbungswerkstatt des TRiiO. 
Dieses Angebot ist für Erwerbslose auf den Weg zurück in den 
Arbeitsmarkt äusserst wichtig. Etwas Vergleichbares gibt es sonst 
in der Stadt Bern nicht. Wir sind sehr froh, dass es das TRiiO gibt.

Wohin entwickelt sich die Freiwilligenarbeit? Wie gelingt es 
Ihnen, auch jüngere Menschen für die Freiwilligenarbeit zu 
gewinnen? 
Insgesamt, so zeigen Erhebungen, hat die Bereitschaft zur Frei-
willigenarbeit in den letzten Jahren eher zugenommen. Dahinter 
stehen Werthaltungen in der Gesellschaft, die sich verändern. Dies 
ist eine positive Entwicklung. Allerdings ändert sich die Art der Frei-
willigenarbeit. Freiwillige sind heute selbstbewusster geworden. 
Sie haben klare Vorstellungen und Erwartungen. Freiwilligenarbeit 
sehen sie zudem als Möglichkeit, neue Kompetenzen zu erwerben, 
die ihnen dann in der Berufswelt weiterhelfen. Gemeinnützige Or-
ganisationen, die mit Freiwilligen arbeiten, sind deshalb gefordert, 
spannende Einsätze anzubieten. 

Gerade jüngere Menschen wollen sich in der Regel lieber punk-
tuell und projektbezogen engagieren. Sie möchten sich nicht lang-
fristig verpflichten. Einsatzorganisationen müssen diesem Trend 
Rechnung tragen und ihre Einsatzmöglichkeiten entsprechend 
ausgestalten. 

Wo sehen Sie die Herausforderungen für das freiwillige Engage-
ment in den nächsten Jahren? 
Der Spardruck hat in den letzten Jahren im sozialen Bereich deut-
lich zugenommen. Dies zeigt sich ganz konkret im Alltag der ein-
zelnen Institutionen. Vor 30 Jahren war es völlig klar, dass sich eine 
Mitarbeiterin in einem Alters- und Pflegeheim Zeit nehmen konnte 
für ein Gespräch mit einer Bewohnerin. Heute sind es die Frei-
willigen, welche diese Aufgaben übernehmen. Die Profis müssen 
sich auf die Pflege fokussieren, die – anders als die Gespräche – 
gegenüber den Krankenkassen abgerechnet werden kann. Es sind 
die Freiwilligen, welche zunehmend die Beziehungsarbeit leisten. 

Hier könnte ein bedingungsloses Grundeinkommen, wie es die 
aktuell zur Diskussion stehende Volksinitiative vorschlägt, interes-
sante Perspektiven bieten. Unserer Leistungsgesellschaft würden 
Impulse gut tun, die darauf hinwirken, dass wir etwas weniger 
arbeiten und dafür mehr gemeinnützig tätig sein würden. Dass 
gleichzeitig Sozialhilfeempfängerinnen und -empfänger weniger 
stigmatisiert würden, ist ein weiterer positiver Aspekt eines be-
dingungslosen Grundeinkommens.

Interview: 
Matthias von Bergen, Vorstand
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Persönlicher Bericht einer  
Freiwilligen

The hamster in the hamster wheel
Permanent auf Achse, sempre in giro, quer durch die Schweiz, 
im Laufschritt von einer Besprechung zur anderen. Faszinierende 
Herausforderungen, interessante Führungspositionen, Prestige. The 
hamster in the hamster wheel… Stopp! Wie viele Jahre sind mir 
noch beschert bei guter physischer und mentaler Gesundheit? 
Vielleicht zehn Jahre, vielleicht fünfzehn. Was ist wirklich wichtig 
im Leben?

Ich bin ausgestiegen, habe meine Karriere im Bildungs- und 
Kulturbereich beendet und mich für einen anderen Lebensrhyth-
mus entschieden. Nun habe ich wieder mehr Zeit – Zeit für mich, 
meine Familie und…

Sinnvolles Engagement 
Ich gehöre zu den Privilegierten, während der Grossteil der Welt-
bevölkerung ums Überleben kämpft. Wie kann ich der Gesellschaft 
etwas zurückgeben – hier und jetzt – und in einem neuen Kontext 
meine Erfahrungen und Fähigkeiten einbringen? 

Dank www.benevol.ch stiess ich auf die Ausschreibung von 
TRiiO: Unterstützung von Stellensuchenden, insbesondere mit 
Migrations-hintergrund, in der Bewerbungswerkstatt – ja, das 
passt! Der Verein erhielt 2014 den Integrationspreis der Stadt 
Bern – ein weiteres Argument, mich zu bewerben. Nach dem 
ersten Gespräch mit Priska Dürig, Verantwortliche für die frei-

willigen Mitarbeitenden, und dem Schnuppernachmittag war mir 
sofort klar: Das TRiiO ist ein gut organisierter Betrieb, ich treffe 
auf sympathische und aufgestellte Kolleginnen und Kollegen, es 
herrscht eine angenehme Ambiance und die Aufgabe entspricht 
meinen Vorstellungen. 

Ein tolles Team 
Meine ersten Eindrücke haben sich bestätigt! Der herzliche Will-
kommensgruss hat mich gefreut, die sorgfältige Einführung habe 
ich sehr geschätzt. Auch als freiwillige Mitarbeiterin fühle ich mich 
im Team eingebunden. Meine Arbeit wird anerkannt, ich werde 
unterstützt und zu allen Weiterbildungsveranstaltungen eingela-
den. Die Massnahmen zur Qualitätssicherung und Optimierung 
unserer Dienstleistungen sind der regelmässige und professionell 
geleitete Austausch.

Mit grosser Freude habe ich entdeckt, dass mich mit dem TRiiO-
Team so manches verbindet: die Beziehung zum Saanenland, das 
Interesse an Schottland, die Liebe zur Kunst und Musik. Da geht 
uns der Gesprächsstoff während der Mittagspause nicht aus!

Eine echte Bereicherung 
Der Kontakt mit Menschen aus aller Welt ist für mich eine echte Be-
reicherung und eine stimulierende Herausforderung. Eine schnelle 
Auffassungsgabe, Empathie und interkulturelle Kompetenzen sind 
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notwendig, um jedem einzelnen Menschen gerecht zu werden, 
seine Situation zu verstehen, seine Persönlichkeit zu erfassen und 
seine Anliegen umzusetzen. Kulturelle und sprachliche Barrieren 
zu überwinden, ist nicht immer einfach, Biografien und Schicksale 
sind oft bedrückend. Umso motivierender ist es für mich zu erfah-
ren, dass viele alles daran setzen, eine Stelle zu finden, aktiv und 
hartnäckig ihr berufliches Ziel verfolgen. Umso beglückender ist 
für mich die Wertschätzung unserer Kundinnen und Kunden: ein 
Händedruck, ein Lächeln, ja sogar einen Kaffee oder etwas Selbst-
gebackenes als Dankeschön. An jedem Arbeitstag erlebe ich einen 
Aufsteller! Zufrieden gehe ich jeweils nach Hause und hoffe, dass 
mein Engagement jemandem einen Schritt weiter geholfen hat.

Béatrice Chissalé
freiwillige Mitarbeiterin



16



17

Ein freiwilliger Mitarbeiter  
erzählt

An einem warmen Montagnachmittag im Februar erzählt mir Marc 
Bienz, wie er zu seinem langjährigen Engagement als freiwilliger 
Mitarbeiter im TRiiO gekommen ist. 1979 schloss er seine Lehre 
als Kaufmann in einem Eisenwarengeschäft ab. Während sechs 
Jahren arbeitete er in der städtischen Steuerverwaltung in Bern. 
Danach wechselte er zum Eidgenössischen Institut für geistiges 
Eigentum. Nach 18 Jahren wurde ihm im Rahmen einer Reorga-
nisation die Stelle gekündigt. Dies war im Jahre 2003. Marc Bienz 
konnte im kaufmännischen Bereich im 1. Arbeitsmarkt nicht mehr 
Fuss fassen. Es vergingen mehrere Jahre mit einer erfolglosen 
Stellensuche. Daraufhin folgte die Aussteuerung. Als Programm-
teilnehmer arbeitete er zuerst in der Schreibstube in Köniz. Später 
wechselte er als Programmteilnehmer zur Beratungsstelle TRiiO. 
Seit 2009 engagiert sich Marc Bienz im TRiiO. Zuerst als Programm-
teilnehmer, später als freiwilliger Mitarbeiter. Er arbeitet jeweils am 
Montag und Mittwoch im TRiiO und unterstützt Stellensuchende 
beim Verfassen von Lebensläufen und Bewerbungen. Marc Bienz 
weiss, dass für eine erfolgreiche Stellensuche ein perfektes Be-
werbungsdossier unerlässlich ist. Die Unterstützung, welche TRiiO 
anbietet, ist in der Region einzigartig ist. Marc Bienz findet die 
Beratungsstelle TRiiO eine sinnvolle Institution. Daher kommt auch 
sein langjähriges Engagement. In der Arbeit mit den Ratsuchenden 
ist ihm die Gleichbehandlung ein grosses Anliegen. Besonders 
spannend findet Marc Bienz die Vielfalt der Menschen, welche 

im TRiiO Unterstützung suchen. Oft hat er auch mit Migranten 
zu tun. Die Verständigung sei in der Zusammenarbeit mit dieser 
Zielgruppe teilweise durch die mangelnden Deutschkenntnisse et-
was erschwert. Er berichtet auch von Verständigungsproblemen, 
welche ihn zum Schmunzeln bringen. So wollte sich eine Person 
als Zimmermann bewerben, mit der Idee, Hotelzimmer zu reinigen. 
Marc Bienz hat eine sehr positive Einstellung zum Leben. Diese gibt 
er auch den Ratsuchenden im TRiiO weiter. Er sieht sich selber in 
der Rolle als Motivator und will den Menschen Mut machen. Ihm 
tut es gut, Menschen unterstützen zu können, welche das gleiche 
Schicksal wie er erfahren haben. 

Marc Bienz hat gelernt, mit seiner Erwerbslosigkeit umzugehen 
und hat sich einen Alltag gestaltet, welchen ihn sehr befriedigt. 
Er vermisst es, ein eigenes Auto besitzen zu können. Doch auch 
hier hat Marc Bienz einen Weg gefunden, nicht ganz aufs Auto-
fahren verzichten zu müssen. Jeden Dienstag und bei Bedarf auch 
mehr, arbeitet Marc Bienz bei der Gemeinde Muri im Fahrdienst 
und bietet Menschen, welche selber nicht mehr mobil sind, eine 
Transportmöglichkeit an. 

Martina Eggenschwiler
Vorstandsmitglied
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Erfolgsrechnung und Bilanz 
per 31. Dezember 2015

Jahresrechnung Verein TRiiO 2015 AKTIVEN

Kasse� 450.00
Post-, Bankkonto� 142’014.42
Debitoren� 5’527.30
Inventar � 48’239.91
Aktive Rechnungsabgrenzung � 5’721.90

Summe AKTIVEN			   201’953.53
	

PASSIVEN

Kreditoren � 0
Fonds � 10’899.00
Rückstellungen� 142’200.00
Passive Rechnungsabgrenzung� 11’505.24
Eigenkapital per 1.1.2015	 37’349.29
Einnahmeüberschuss 2015	 0		  37’349.29

Summe PASSIVEN			   201’953.53
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BETRIEBSERTRAG

Ev.-ref.Gesamtkirchgemeinde Bern *			   470’000.00
Röm.-kath. Gesamtkirchgemeinde Bern u. U.� 59’900.00
Burgergemeinde Bern� 10’000.00
Warlomont-Anger-Stiftung� 15’000.00
Mitgliederbeiträge� 1’600.00
Diverse Einnahmen � 28’714.25

Summe BETRIEBSERTRAG			   585’214.25 

AUFWAND

Personalkosten � 446’136.60
Allg. Aufwand � 82’806.21
Abschreibungen und Rückstellungen� 56’271.44
Einnahmenüberschuss 2015 � 0 

Summe AUFWAND			   585’214.25	

Toni Brauchle
Finanzen

*	 Die nachfolgend erwähnten Ev.-ref. Kirchgemeinden haben 
Franken 54’601 an den Beitrag der Ev.-ref. Gesamtkirchge-
meinde Bern beigesteuert: Belp, Bolligen, Frauenkappelen, 
Ittigen-Worblaufen, Kehrsatz, Kirchlindach, Köniz, Meikirch, 
Münsingen, Muri-Gümligen, Ostermundigen, Stettlen, Worb, 
Zollikofen.
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Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen 
der Beratungsstelle TRiiO

Geschäftsleitung
Sany Herzog

Leitung Bewerbungswerkstatt
Jürg Berger (ab Dezember 2015)
Julia Bleskie (bis Juli 2015)
Priska Dürig-Hänggeli
Eva Müller 
Ellen Pompe (Aushilfe von August bis Dezember 2015)

Sozialberatung
Ruth Schmid
Sany Herzog

Reinigungsfachangestellte
Wirawan Butsri 

Lernende Kauffrau/Kaufmann in Zusammenarbeit  
mit der Präsidialdirektion der Stadt Bern 
Celina Bühler, Joël Leber
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Programmteilnehmende  
im Rahmen der Sozialen  
und Beruflichen Integration 

Freiwillige Mitarbeitende 

Aebersold C. 
De Piano B. 
Droste J. 
Dummermuth D. 
Duss-Reist K. 
Figueroa L. 
Gräppi U. 
Kilic M. 
Kress M. 
Riopedre A. 
Ritschard S. 
Rupp E. 
Sommer T. 
Schäublin S. 
Widmer N. 
Borcard M. 
Masoud J. 
Okonkwo C. 
Ramovic N. 
Roux S. 
Zahnd S. 	

Alaoui E. 
Andrey M. 
Bauriedl H. 
Bienz M. 
Burkhardt S. 
Casper H. 
Chissalé B. 
Egli B. 
Fauser R. 
Gossenreiter K. 
Gehri K. 
Gysin G. 
Häfeli S. 
Hirsch U. 
Hunziker C. 
Leu P. 
Schneeberger-Kobel T. 
Sprecher E. 
Stucki I. 
Wirz C. 
Winzenried J. 



Vorstandsmitglieder  
Verein TRiiO

Matthias von Bergen
Präsidium
Ev.-ref. Gesamtkirchgemeinde Bern
Neufeldstrasse 27E
3012 Bern  

Antoinette Kost Hodel
Vizepräsidium
Röm.-kath. Gesamtkirchgemeinde  
Bern und Umgebung
Pfarrei St. Mauritius 
Waldmannstrasse 60
3027 Bern  

Martina Eggenschwiler
Nordring 20
3013 Bern

Toni Brauchle 
Finanzen
Brügglerweg 7
3006 Bern

Tom Böni
Leiter Jobtimum
Kompetenzzentrum Arbeit KA
Lorrainestrasse 52
3013 Bern



Öffnungszeiten

Für Spenden: Postkonto 30-748008-1

Beratung | Bewerbung | Projekte
Gutenbergstrasse 40b | CH-3011 Bern
T 031 311 91 55
info@triio.ch | www.triio.ch

Der Verein TRiiO wird finanziert durch die Ev.-ref.  
Gesamtkirchgemeinde Bern. 
Mit Unterstützung der Röm.-kath. Gesamtkirchgemeinde  
Bern und Umgebung, verschiedener Ev.-ref. Kirchgemeinden  
der Region Bern sowie weiterer Institutionen.

Montag bis Freitag
09.30–12.00 Uhr
14.00–16.30 Uhr

Dienstagvormittag 
geschlossen

Beratungen auf Voranmeldung


